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und Z spiırıtuellen Diımension unNnseres Lebens Wer die Tiefendimensionen des Daseıns
aufdeckt, IN1NUSS zwangsläufig dem Kritik üben, Was uns der Oberfläche und In eıner DETS
manenten Zerstreuun und sinnlichen Fremdbestimmung orhält

amı dıe Autorın keineswegs. Doch s1e veria keiner Miesmacherei, sondern
ec auf, Chancen des unmittelbaren Lebens und Yrlebens verloren ©  en Eın ANOtE De-
schriebenes Buch mıt Tiefgang! Und eıne Sute Hinführung einer sinnlich und Sanzheitlıch
ausgerichteten Spiriıtualıität! 1ASs Hugoth
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Umgang mıt Trauer zeıgen die meılsten Menschen hierzulande eın widersprüchlıiches Ver-
halten Auf der einen eıte hat sich allgemeın dıe 1INSIC durchgesetzt, dass Trauer wichtig

und Nnotwendı Ist, erluste, Rückschläge und Schulderfahrungen seelisch verarbeiten.
Auf der anderen eıte ist Trauer aus dem öffentlichen en verbannt worden, dass s1e auch
In der Lebenswelt der Menschen weıthın eın Tabu darstellt DIiese Ambivalenz hat die The-

des Autors der vorliegenden Untersuchun kultur- und religionsgeschichtlıch Wurzeln
Wenn [1lall sich diese Wurzeln ewusst MaC wird MC AUüNE die segenwärtıge Zwiespältig-
keit In der Einstellun des modernen Menschen A0 Trauer verständlicher; eSs kann Huch e1-

se1n, eiınem behutsamen und einfühlsamen Umgang mıt Menschen finden,
für dıe Irauer nsteht, sowohl mıt denen, die siıch ihr verweigern möchten, als auch mıt de-
MCH, die VOIN Unglück oder Schuld hetroffen sich anschıicken, 1U e s1e hindurchzugehen,
und VON der Ya: ach dem Sinn ihres Lebens und dem Wozu VOIN lledem, Was ihnen
SLO bewegt werden.“ S 431)

Seine sründlıchen und detaillierten Recherchen und Analysen, dıe beim en esta-
ment ansetzen und die Kirchengeschichte HIS ZA000 Zeıt des ernnar VON Clairvaux durchforsten,
kommen folgendem rgebnıs s finden sich In der abendländisch christlichen Kultur ZWE]
gegensätzliche Tradıtionen, VOINl denen die eiıne 1M augustinisch-iroschottischem Denken VOINl

Schuld und Verdammung, un und eue runden: eıne srundsätzliche Trauerabwehr ZUrT

hat, während die andere mıt ihren Wurzeln 1mM en lTestament und 1ImM frühen agypti-
schen ONnchtLum die Irauer als eıne Regung und Ya der eele bejaht und ihr In der Spirıtu-
alıtät des Yısten eınen atz zu welst. Der Kernpunkt der Dıvergenz In der bewertung mensch-
icher Irauer 1e In der Auslegung des egQrT11s „Gerechtigkeıt Ist der Tod eıne erecChte
Strafe Gottes oder schafft Gott Gerechtigkeit UG seıne barmherzıge Liebe?

In der aktuellen Trauerliteratur stellt die vorlıegende Untersuchun eıne Besonder-
heit dar. enn die angıgen nalysen und Schlussfolgerungen Z Trauerverhalten des
dernen Menschen konzentrieren sıch meılst auf sozlalpsychologische und sozlologische Be-
trachtungsweisen und vernachlässigen weitgehend dıe ra nach den kultur- und relig10ns-
Seschichtlichen Wurzeln Diese Lücke wird ÜK die vorlıegende Arbeit einem Sroisen Teil
Seschlossen, auch WenNln s1e siıch auf die Zeıt DIS Z Hochmittelalter beschränkt Es ware e1-

ulserst lohnende ache, WEeNN dıe Arbeit des Autors fortgesetz und die Kulturgeschichte
des Christentums unter der Fragestellung ach der theologischen und pastoralen inschät-
Zung menschlicher Trauer fortgeschrıeben würde. 1AaSs Hugoth
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